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Das Unterrichtsfach »Glück« und
der Relıgionsunterricht

Immer mehr streben ach »Glück«

Im chuhja: 2007/08 egann der Schulleiter der Wılly-Hellpach-
Schule In Heı1idelberg, Ernst Frıtz-Schubert, se1ıner Schule das nter-
riıchtsfach »Glück« einzurıichten. geboten wurde das CUuc Unterrichts-
fach zunächst für Berufsschülerinnen und Berufsschüler in der zwe1ı]äh-
rigen Berufsfachschulelund für dıe Gymnasıasten in einem einjährıgen
Semiminarkurs. Für die Berufsfachschüler wurde eın komplettes nter-
riıchtskonzept für Stunden in Zusammenarbeıt mıt Neuropsycho-
ogen, Spo  1ssenschaftlern, Fıtnesstrainern SOWIE Theater- und Bewe-
gungspädagogen erarbeıtet. Für das erutiliıche Schulfach 1eg zwıschen-
ZEe1ILC eın Lehrplan mıt Modulen und 160 Unterrichtsstunden VOT

(s.u.) Der Unterricht annn 1m nternet beobachtet werden *
Was sıch anfänglıch auf eıne Schule konzentrierte, hat sıich zwıschen-
zeitlic auf ber 100 Schulen ausgeweitet”, darunter auch Gymnasıen,
Realschulen und Grundschulen SOWI1e Kındertagesstätten und Sportver-
eine SOWIeEe Patiıentengruppen eıner Rehaklinik*.

Dıdaktische Konzeption-
Anthropologische unsozicokulturelle Voraussetzungen
Die grundlegenden Herausforderungen für eın Unterrichtsfach »Glück«
sıeht Fritz-Schubert In den vielfältigen Belastungen und UÜberforderun-
SCH der Schülerinnen und Schüler Stress und Schulangst® sınd die Fol-
SCH dieser psychıschen und physıschen Belastungen. Die Ursachen dıe-
SCT Schulängste sıeht In einer auf Effizıienzsteigerung und Flex1ıbilität
ausgerichteten globalısıerten esellscha in Verbund mıt einer hedonIis-

Ernst Fritz-Schubert, Schulfach Glück Wıe ein Fach dıe Schule verändert,
Freiburg 2008,

http://www.youtube.com/watch?v=F4b Le Lq50 (15
Ernst Fritz-Schubert, HC kann INan lernen. Was Kınder fürs Leben stark

macht, Berlın 201 1, 151147162179
Fritz-Schubert, Glück (Anm 3 140
DıIie Darstellung nımmt dıe Kategorien des Berliner odelles der auf.
In jedem se1iner Bücher geht Frıtz-Schubert breıt auf Schulangst ein; vgl Fritz-

Cchubert, Schulfach Glück 27—33; Fritz-Schubert, Glück 3)A
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ıschen Leitkultur’ SOWIEe mıt einer dıgıtalen Technik,® dıe dıe ahrneh-
MUunNng grundlegender ex1istenzieller Bedürfnisse erschwert ? Dieser (Ge-
sellschaft entspricht eıne Schule, dıe 1m Gefolge des PISA-Schocks auf
Wettbewerbsfähigkeıt und Effizıienz setzt10 und e1 zentralen pädago-
gischen ufgaben WwWIe rhöhung VOoN Zuversicht, Selbstbewusstseıin und
Verständnisbereitschaft!! nıcht mehr nachkommt.

Ziele UN: Aufgaben
Ziel des Unterrichtsfaches »Glück« ist C5S, Schülerinnen und Schüler
mehr Lebenszuversicht, Selbstsicherheıit, Selbstverantwortung und
zialer Verantwo  2 verhelfen 12 In der Sprache kompetenzorientier-
ter Bıldungspläne geht CS personale und sozlale ompetenzen. Es
geht darum, ene VoNn Selbstwirksamkeit!® fördern und dıe
Persönlichkeit stärken !+ Selbs  ırksamkeıt meınt e1 die Überzeu-
ZUNg, mıt ufgaben, Schwierigkeıiten und Barrıeren selber zurechtkom-
IHNCeN können. Das Unterrichtsfach »Glück« ist deshalb als Schulfach
für Resıilıenz anzusehen. | 5

och damıt ist dıie besondere Pomnnte dieses Unterrichtsfaches »Glück«
och nıcht ganz getroffen. Aufgabe dieses Faches ist CS, Lernerfahrun-
SCH ermöglıchen, dıe zumındest für elne kleine 15 »glücklich«
machen!® und azu beiıtragen, »Gründe ZU Glücklichsein fın-
den«.17 Uurc eın lustvolles Lernen sollen Bedingungen für eın glücklı1-
ches und zufriedenes en aufgeze1igt werden.

nhalte
Dıie nhalte des Unterrichtsfaches »Glück« sSınd In einem Lehrplan für
dıe zweijährıge Berufsfachschule formulhiert olgende TIThemen sollen
bearbeitet werden: Freude eben, Freude der eigenen Leıistung,
Ernährung und körperliches Wohlbefinden, der Örper In Bewegung, der
Örper als Ausdrucksmaiuttel, Seelisches Wohlbefinden, das ÜüC des
Augenblicks, Abenteuer, und Kulturtechniken als rund-
lage soz1lalen Lebens, das Ich und sozlale Verantwortung.

Fritz-Schubert, Schulfach Glück (Anm
Vgl 7 B ebd.,
Wıe Bındung, Anerkennung, Wertschätzung, aber uch Selbstvertrauen, Selbst-

sıcherheit und Lebensfreunde, ebd 3L
Ebd., Z F

11 Ebd., J In Aufnahme der Schultheorie VOoNn Hartmut Von Hentıig.
Ebd
Ebd., 66.1
Vgl Fritz-Schubert, Schulfach Glück (Anm 1: 125063 Fritz-Schubert, Glück

Anm 3), 180
Fritz-Schubert, Schulfach Glück 63f: Fritz-Schubert, ucC (Anm 3

1301372

217219
Es gılt, Glückmomente schaffen; vgl Fritz-Schubert, Glück 5
Fritz-Schubert, Schulfach Glück (Anm XE R
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nterthemen sınd z B Selbstwa  ehmung, nsprüche anderer mich,
Wertehierarchıe und Zielfindung, Erkennen der eigenen Leistungsmög-
lıchkeıten, TTahren vVvon Grenzen, Umgang mıt Freude und TIrauer SOWIe
mıt Rückschlägen, Meditation und Konzentratıion, Iräume, Achtsamke1
mıt sıch selbst, Rıtuale und Sozlalpraktıka. Überschneidungen ZU elı-
g10nsunterricht sınd 1er klar erkennbar.

Methoden
Konstitutiv für das Unterrichtsfach »Glück« ist die Überzeugung, ass
sıch personale Kompetenzen 11UT urc erlebnıshafte und handlungs-
orjıentlertes Lernen unter Eınbezug VOoNn Emotionen erwerben lassen. Da-

sprechen dıe vielen Beispielgeschichten, in denen Schülerinnen und
Schüler ın persönlıchen Krıisen unter nleıtung eines Coachs!® mıt sıch
selbst C6 Erfahrungen machen, dıe der Bewältigung ıhrer TODIEmMEe
dıenen. Unterricht hat jedoch nıcht mıt en Krıisen oder Problemen

tun, sondern mıt grundlegenden Eınstellungen und Fähigkeıten, dıe
Schlüsselerlebnissen!? erworben werden können. Der Unterricht biletet
dazu eiıne VON Übungen, dıe solche grundlegenden Eınstellungen
und Fähigkeıten anbahnen, VOT em aber eCu«t Erfahrungseindrücke
eröffnen, dıe wıederum Anlass geben, sıch selbst und die Welt anders
sehen. Zugespitzt gesagl, geht darum, ass Menschen sıch selbst COa-
chen können.20 Behauptet wird, ass sıch dıie einzelnen Glücksbausteine

eıner Einheit zusammenfTfügen, dıe ZUSAMMENSCHOMMECN en » lust-
und freudvolles en ermöglıchen«.
Evaluation
Der Unterricht In »Glück« wurde menNnriac überprüft. Es hegen Studıen
Von Ernst ehmacher NSUu für die Organısatıon angewandter Soz1al-
forschung, Wien)*!, Rupp und olfgang Knörzer (Pädagogische
Hochschule Heidelberg)““ SOWI1e VonNn lex Bertrams (Universıtät Mann-
heim)*? VOTL

Viele Vorgehensweılsen und Übungen sınd der Coaching-Literatur entnmhommen
vgl z.B dıe Begleıtung VO  — Tım, Ernst Fritz-Schubert, Dem ÜC auf dıe Sprünge
helfen, Freiburg 2012, 43—50
19 Fritz-Schubert, Glück (Anm 176

Vgl dıie Bemerkung »In den Folgenstunden versuchten Ivo und Jutta den Schü-
lern vermitteln, wI1e Ss1e durch eigene edanken hre Gefühlslage pOSItLV beeılin-
f{lussen können«, Fritz-Schubert, Schulfach Glück (Anm 100
J Fritz-Schubert, Schulfach Glück (Anm f} 17551872

Veröffentlicht auf der Oomepage des Fritz-Schubert-Instituts
Dıe Ergebnıisse dieser Studie werden ebenfalls auf der homepage des FSI C-

stellt Vgl auch den Fernsehbericht unter http://www.youtube.com/watch? v=ZNt 1 X-
ykIU  eature=related (D 12)
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e1ıtende Vorstellungen

Der Ansatz des Unterrichtsfaches gründet in en, ohne die das
dıdaktıische odell N1IC verstehen ist

Menschenbild
ach Fritz-Schubert en alle Schülerinnen und Schüler »exıistenzıielle
Bedürfn1sse«, dıe das Selbst ausmachen. Dazu gehö das »Urbedürfnis
ach Bindung«“* und damıt das Bedürfnıis ach Wertschätzung, eDOTr-
genheıt und 1ebevollen Beziehungen“-. Friıtz-Schubert rekurriert damıt
auf dıe Bedürfnıspyramide Von Maslow26 mıt ihrem heuristischen Arran-
gement VON körperlichen, psychıschen und soz]lalen Grundbedürfnissen
des Menschen.?/ Zu diesen Bedürfnissen annn auch das edurIinıs ach
ınn gezählt werden, das Vıktor Ta beschreibt2®. Sınn ist danach
N1ıC ınfach vorzufinden. Er wiırd vielmehr mıt schöpferischem Poten-
t1al 1mM selbstvergessenen Iun gesucht und (kontingent!) gefunden
Methodisches Vorgehen
Leıtend ist die Annahme, ass unterhalb der Bewusstseinsebene eın
»emotionales Erfahrungsgedächtnis« exıstıiert, In dem rlebte Gefühle
und Empfindungen auerha gespeıchert werden. Diıeses emotıionale
Gedächtnis kann in Lernprozessen Korrigliert oder erweıtert werden, z.B
Urc szenısches Anspıel. So kann 6S gelıngen, dıe Verbindung VON S1-
atıven Reıizen und negatıven Emotionen durch posıtıve Zuwächse
entkoppeln.“?
Das Verständnis VoNn Glück
Friıtz-Schubert untersche1idet zwıschen einem mMmomentanen Hochgefühl
des Glücks und einem »dauerhaften efü des Wohlbefindens«, dessen
kognitiv-rationale Seıte als »Lebenszufriedenheit« bestimmt wird.>© Dıie-
SCS Wohlbefinden ist VON eiıner Befriedigung bloß sinnlıcher Bedürfnisse

untersche1iden. ÜC ist deshalb 1ImM SCHNIUSS Sokrates, ato,
Arıstoteles SOWIe Ta und aslow als Begleıiterscheinung eines Le-
ens sehen, INn dem dıe grundlegenden Bedürfnisse immer wlieder e..
füllt, dıe eigenen Potenzıiale ZUT Entfaltung gebrac werden und e1

Z
Fritz-Schubert, Schulfach uCcC (Anm 1 >
Ebd.,
Ebd., OE
Ebd.,

28 Ebd., 56—59
Ebd 132 1353 Frıtz-Schubert nımmt hıer Eıinsichten des »Zürcher Ressourcen-

modells« auf, vgl Fritz-Schubert, Schulfach UC (Anm 144:; Fritz-Schubert,
Glück (Anm 3: 4.16

Fritz-Schubert, Schulfach Glück Anm 1)
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ein tugendhaftes en geführt wird }1 Dıiıeses Wohlbefinden ist eın Aa1-
stan: den INnan einmal erreicht. sondern eın Prozess, den 6S immer wIlie-
der durchlaufen gılt Im Glücksunterricht sollen Fähigkeıiten und
Kenntnisse erworben und erlernt werden, dıe diesen Prozess inıtıleren
und unters  7n

Rückfragen
Dem Unterrichtsfach geht 6S dıe Kompetenz** der Schülerinnen und
Schüler, dıe ufgaben, Herausforderungen und TODIeEmMEe des persönlI-
chen Lebens bewältigen können, ass daraus Lebensglüc 1m
ınne Von Wohlbefinden und Lebenszufriedenheit entste Dıeser An-
satz Öst jedoch Rückfragen Aaus

Wie steht den Bedarf des Faches?
Die Ausweltung des Faches »Glück« deutet auf eiınen erhnoNnten Bedarf in
verschıedenen Lebensaltern und verschliedenen Lebenssituationen. Dıies
sSte Jedoch In eiıner eigentümlıchen Spannung den Ergebnissen der
empirischen Glücksforschung. Dort wiırd ebenso festgestellt, ass pOSI1-
tive Emotionen und amı MC und Freude kognıiıtıve Fähigkeıten, LO
nen und Kreatıvıtät fördern und Moralıtät begünstigen??, festgestellt wırd
aber auch, ass eiıne Mehrheıiıt der Bevölkerung sıch glücklıc hlt>4 und
durchaus lebenszufrieden ist.>> Schaut Ial auf die Lebensalter, lässt
sıch Kınder zwıischen und 13 ahren halten sıch für glücklich?®,
EINHÄährıge bılanzıeren me  eıtlich ihr en als positiv?”. In der Ado-
leszenz INUuSsSs INan ann VON einem »Einbruch« des Glücks sprechen?®
dem jedoch In der ege wlieder en Anstıeg 01g Es stellt sıch dıe

31 Friıtz-Schubert hat dabe1 VOT em dıe Kardınaltugenden WIe Weısheit, ä01-
SUuNg, Tapferkeıt und Gerechtigkeıit VOT ugen; Fritz-Schubert, Glück Anm 3);

Kompetenzen schlıeßen Eınstellungen, Kenntnisse, Fähigkeıten und Fertigkeıten
ein

Anton Bucher, Psychologıie des Glücks Eın Handbuch, _Weinheim 2009, LAÄL..

Ebd.,
Marc Keuschnigg Münchner Studıie ZUT Lebenszufriedenheıt, Institut für

Sozlologie der Ludwıg-Maxımilıans-Universität München 2010, http://epub.ub.uni-
muenchen.de/13 37/ 10.2012

Bucher, Psychologıe (Anm 33 nach der Z.DF Studie 2007
Bucher, Psychologıe 33);
Bucher, Psychologie 339 Die Sıinus-Jugendstudıie 2012 spricht 1m

Unterschied dazu VON einem Bewältigungsoptim1smus be1 14-17-Jährigen. 1e6S g1it
allerdings nıcht für die »prekären« und dıe y»materıalıstısch-hedonistischen« Jugend-
lıchen; vgl Marc ALMDAC. Wıe ticken Jugendliche? Lebenswelten VO Ju-
gendlichen 1Im Alter VON bıs 17 Jahren In Deutschland, Düsseldorf 2012,
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rage, ob das Unterrichtsfach »Glück« für alle Lebensalter und dem-
gemä auch für alle Schularten In gleicher Weise angebracht ist.>”

Wie steht mıt der Nachhaltigkeit des Faches?
Dıie Evaluationsstudie VOonN lex Bertrams ze1gt auf. ass die posıtıven
Wırkungen be]l »emotıional stabılen« Schülerinnen und Schüler stärker
ausfallen, während S1e be1 wen12 emotıional sStabılen nahezu nıcht 6I -
kennbar sind.“9 Wıe ist dieses Ergebnıs verstehen?
Dıie 1e Von Rupp und Knörzer*! ze1gt auf, ass Schülerinnen und
Schüler des Faches ach einem Jahr Unterricht fter Glücksziele erre1l-
chen allerdings gılt 1es für dıe Kontrollgruppe ohne Glücksunterricht
auch. el machen mehr bedürfnisbefriedigende Erfahrungen. €e1
Gruppen geben auch d »IN etzter Zeıt äufiger Erfahrungen
chen, dıe S1e eigentlıch vermeıden wollten«*2. Dieser Faktor ste1gt Je-
doch be1 den »Glücksschülern« stärker Dıeser ırrıtlert. Sınd
Glücksschüler nachher unglücklıcher der sınd S1E ınfach sens1ıbler?

Krisenintervention, kursorischer Unterricht oder durchgängiges Unter-
richtsprinzip?
Die In Frıtz-Schuberts Veröffentliıchungen vielfältig präsenten Beıispiele
für den Aufbau VON Lebenskompetenz stammen oft aus indıvıduellen
Kriseninterventionen be1 einzelnen Schülerinnen und Schülern 10
letzt deshalb stellt sıch dıe rage, ob dıe dıdaktıschen Prinzıplen des
Glücksunterrichts nıcht In en Fächern und VON einem SaNnzcnh e_
g1um eachten SINd. Selbstwahrnehmung, rtkenntnis der eigenen
Leıistungsmöglıchkeıiten, etorık, der Umgang mıt Rückschlägen, aber
auch mıt Zeıt Sınd emente jeden Unterrichts.
Sodann stellt sıch die rage, ob damıt dıe anderen Fächer N1IC VOT-
chnell VON wichtigen Bıldungsaufgaben entlastet werden. Der SCNIE:
VON demotivlierender Defizıtorientierung I1USS nlıegen jedesa und
der Schule insgesamt seIn. Umgekehrt ze1ıgt sıch, ass das Unterrichts-
fach »Glück« se1n Curriculum aus den nnNalten anderer Fächer speıst.
Kann NMa  i Glück erlernen?
Die rage Ist, ob sıch Lebensglüc UÜrc unterrichtliche Übungen auch
1Ur ein1germaßen wahrscheinlich einstellt Dass dıe Machbarke1 Giren-
ZCN hat, sıeht auch Friıtz-Schubert Das Unterrichtsfach »Glück« annn

Die Sıinus-Jugendstudie könnte erklären, WAaTUum der »Sıtz 1m Leben« des Faches
gerade dıe Berufsfachschule ist.

Presseinformation der Universıtät Mannheiım VO 12. 8201
41 Robert Kupp Wolfgang Knörzer, Schüler glücklıch und stark machen. Ergeb-
nısse der wıssenschaftlichen Begleıtuntersuchung In  rung des Schulfachs
»Glück« der Wılly-Hellpach-Schule Heıdelberg /frıtz-schubert-institut.de/
images/auswertung %20knrzer.pdf Z

DıIie Anlage der Untersuchung verweılst auf den Glücksbegriff Von Jeremy ent-
ham Glück ist Maxımilerung VOoNn ust und Miniımierung VOoNn Unlust.
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den Schülerinnen und Schülern »keın lücksversprechen geben«“>. Le-
benszufriedenheit und Lebensfreude hängen Ja auch VOI genetischen
Dısposıtionen, VOoN frühkındlıchen Erfahrungen SOWIe gesellschaftlıch-
soz1lalen Bedingungen ab Im Zentrum des Fach_es STEe Jedoch dıe (Ge-
wiıssheıt, ass der FEınzelne sıch urc gezielte UÜbungen altungen und
Eıinstellungen ane1gnen kann, dıe ıhn »glücksempfänglicher« machen . “*
Christliıche Theologie tut sıch damiıt schwer, erwartet S1e doch letztlich
es eıl alleın VON (Gjottes gnädiıgem Handeln Die rage ist Jedoch, w1e
dieses Erwarten bestimmen ist. Immerhın ist für salm »der wahr-
haft glücklıche Mensch«*> derjen1ge, der etIwas sınnt ber der
ora Jag undcund spricht S1e murmelnd VOT sıch hın
uch be1 besten Voraussetzungen annn Lebensglüc ausbleiben.*® WOo-
her omMm dies? Das könnte auf enlende Fäh1igkeıten oder eınen fal-
schen eDrauc der eigenen Potenzıiale verweısen, hat aber ohl mıt
grundlegenden Lebenshaltungen LÄässt sıch eispie dıe be1l
einerp Erwachsenen konstatierte »Erfolgsbesessenheit«*” UuUrc »eılnfa-
che UÜbungen« verändern? Evangelısche Theologıe annn 1er VOoN einem
unfreien 1ilen sprechen, der nıcht urc Übung, sondern erst uUurc den
Zuspruch ogrundlegender Anerkennung befreıt werden ann
Der Kern dieser theologıschen 1NS1IC ist anschlussfähıg eiıne Selbst-
erfahrung VON Coaches Diıese besagt, ass diese sıch selbst aufgrund
fehlender Außenperspektive nıcht coachen können und CS deshalb bes-
SCT unterlassen. er stellt sıch dıe rage, ob das Unterrichtsfach mehr
verspricht, als CS halten, oder auf höhere Erwartungen rıfft, als 6S einlö-
SCI] annn
C hat letztlıch Sanz SEWISS immer auch mıt »fortuna«, also mıt
günstigen Umständen oder mıt uTlallen Es bleıibt TOTLZ em
Bemühen letztlıch unverfügbar. 1efrıc Bonhoeffer spricht deshalb VO

egen »als Zwischenbegriff« zwıschen ott und Glück 48 Er bestimmt
das elıngen des Lebens als en Geschenk ottes, dem eiıne urc Ver-
trauen, Hoffen, Bıtten und en bestimmte Lebenshaltung entspricht.
Könnte CS se1n, dass das Vertrauen ıIn das Handeln (rottes Menschen
friedener macht?*?

43 Fritz-Schubert, Dem Glück auf dıe Sprünge helfen 18),
Fritz-Schubert, Dem ÜUC auf dıe Sprünge helfen 18), 7E

45 Hans Joachim KrauSs, Psalmen. Bıblıscher OmMMentar Zu Alten Testament
Neukırchen-Vluyn 1979, F

Fritz-Schubert erzählt VO  — seınen Mıtschülern DZW. Miıtstudıerenden, TUNO und
Klaus: Fritz-Schubert, Dem Glück auf dıe Sprünge helfen (Anm 18),
47 Fritz-Schubert, Schulfach uUucC (Anm 1),
48 Brief Bethge VO In Wıderstand und Ergebung Neuausgabe

ünchen 1979, 406f.
Theresia Marie de Jong, Hımmlısches UuC auf Erden!? In Psychologıe heute

März 2005, 2 RN kann schreıben: » Nur WeI loslassen kann und se1n Schicksal VCI-
trauensvoll In dıie and (Gjottes oder eiıner anderen Macht legen kann, profitiert Von
der gesundheıtsfördernden Kraft des Glaubens« dort Z2)
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Damıit stellt sıch och eıiınmal dıe rage, w1e uCcC verstehen ist Wiıl-
helm Schmid untersche1idet dre1 Formen des Glücks das »Zufallsglück«,
das » Wohlfühlglück« SOWIE das »Glück der Fülle«.>0 Das Unterrichts-
fach »Glück« zeig__t en dem Wohlfühlglück, enn dieses ann
urc nachhaltıge UÜbungen verbessert werden. och 6S zeıgen sıch auch
Züge des Glücks der Fülle>! das Schmid auch das Unangenehme,
das Schmerzliche umfasst, mıt dem zurechtzukommen ist. FEın olches
»Leben In Fülle« (Schmid zıtiert Joh ’  9 bleibt letztlich ragment.
Die gesamte findet sıch in einer y»anderen Dimension«>2. In dem
Unterrichtsfach »Glück« ist davon recCc wen1g dıe ede Warum nıcht?
Für Schmid ist das HC der elementar dıe Erfahrung Von Sınn
und die FErkenntnis eines »Zusammenhangs«>* gebunden. Die entsche1-
en! Aufgabe besteht deshalb darın, »das en verstehen«>* 1m
Wiıssen und In der Anerkenntnıis, ass 6S Erfahrungen o1Dt, dıe nıcht
verstehen, aber dennoch hoch bedeutsam sind.>>°

Das Verhältnis VON »Glück« und Relıgionsunterricht
Konvergenzen UNDivergenzen
Wıe be1 jedem anderen Unterrichtsfach geht CS auch 1im Relıgionsunter-
T1IC personale ompetenz und damıt das Bewusstsein für eıgene
Potenzıale als V orausse  ng Entwıcklung eiınes »posıtıven Selbst-
konzeptes«.
Zur personalen ompetenz gehö ach Auskunft VON Bıldungsplänen
auch die Fähigkeıt, selbstbestimm und verantwortlıch handeln kön-
nen >©
Grundsätzlich ann das eIOrdern personaler ompetenz relıg10nspäda-
gogisch NUur begrüßt werden. Allerdiıngs geht 1stlıcher Glaube davon
dUuS, ass Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen In dem Zuspruch der be-
dıngungslosen Anerkennung (Gjottes gründen und sıch eigener Machbar-
keıt entziehen. DiIie damıt gemeınte reıiıhel ist für den christlichen Jau-
ben als ankbare Annahme eines Bezıehungsgeschenkes en
ber och In der Annahme des Beziehungsgeschenkes ist eın aktıver
Moment enthalten.

Wilhelm Schmid, Glück Alles W ds Sıe darüber wIissen müssen, und W al Uulll
nıcht das Wıchtigste 1m Leben Ist, aM Leıipzig 2007
5 1 Fritz-Schubert wıll sıch in seinen ucecn Arbeıten auch diıesem nsatz anschlıe-
Ben, vgl Fritz-Schubert, Dem uC auf dıe Sprünge helfen Anm 18),

Schmid, Glück (Anm 50), 341
Schmid, Glück (Anm 50);
Wilhelm Schmid, Phılosophie der Lebenskunst, Frankfurt a.M 1999, 294
Schmid, Lebenskunst (Anm. 54), 295
So z B dıe Vorgaben In den Hessischen Bıldungsplänen, vgl Bıldungsstandards

und Handlungsfelder. Das 1CUC Kerncurriculum für Hessen Sekundarstufe I/Gymna-
S1Uum für Evangelısche Relıgion 201 17



1A1Das Unterrichtsfach »Glück« und der Religionsunterricht

Anfragen den Religionsunterricht
Der Glücksunterricht operlert mıt körperbetonten und emotionssens1ıblen
Ubungen, dıe Kreatıvıtät und Freude Lernen transportieren. Eın
überwiegend auf Textverstehen und auslegendes espräc angelegter
Unterricht ann dem gegenüber recht yunınteressant« werden. Das Un-
terrichtsfach »Glück« verwelst auch den Relıgionsunterricht auf »bewe-
gende Formen« und dıe Spezıfika relıg1öser Praxıs (wıe Meditatıon, Fas-
ten aber auch Klagen, en und Danken) als Lernformen.>/
Die systematısche Evaluatıon des Faches »Glück« Urc extferne In_gtitu-
tiıonen stellt dıe rage den Religionsunterricht, wWwI1Ie 6S dıe Über-
prüfung selner Wırkungen steht
Die Orıjentierung des Glücksfaches der Bewältigung alltäglıchen Le-
bens und damıt der Lebensführungskompetenz lässt fragen, WwI1Ie die
Gestaltung persönlıchen Lebens 1mM Geilste des 1stlıchen aubens 1mM
Religionsunterricht ema wird. Konkret stellt sıch dıe rage, wWwI1Ie
Ernährung und eıdung, der Umgang mıt Zeıt: Geld, mıt Krankheıt, mıt
Irauer oder mıt Liebeskummer, dıe schon als Themen eiıner istlıchen
Lebenskuns verhandelt werden>®, 1im Religionsunterricht tärker eaCcN-
tung finden können.

Das eiıgene Profil des Religionsunterrichts
Im Gegenüber Glücksunterricht ann der Relıgionsunterricht se1n
eigenes Profil och eınmal klären Dre1 Merkmale sollen herausgestellt
werden:
E Der Relıgionsunterricht sıeht gelıngendes en IC der mensch-

lıchen erfügung entzogen. egen ist und bleıibt Zu-Fall und Ge-
SC  ( das jedoch erhofft und erbeten werden ann
Der Relıgionsunterricht ist Unterricht wI1e jeder andere. och ist
jenes Fach der Schule, ın dem dıe bedingungslose Anerkennung Je-
des Menschen immer wlieder und auf verschledene Weilise entfaltet
wIırd. Darın lıegen se1ıne Besonderheit und se1n Beıtrag ZUT Schule und
ZUT Allgemeinbildung.
Im Gegenüber ZU Glücksunterricht hebt der Relıgionsunterric StAar-
ker darauf ab, das »Leben In Fülle« verstehen und seine 1e
und Wiıdersprüchlichkeıit ın einen Sınnzusammenhang bringen. Der
Relıgionsunterricht bringt den cNrıstliıchen Glauben als möglıchen
Sınnzusammenhang e1n, der 6S rlaubt, eın ejahtes en hren
Es gehö den Selbstverständlichkeiten des Religi0onsunterrichts,

1€eS ist der nsatz eıner performatıven Dıdaktık, w1e S1e Bernhard Dressler,
Thomas Klıe oder Leonhard vorschlagen; vgl Leonhard Thomas Klie
Heg.) Schauplatz Reliıgion. Grundzüge eiıner performatıven Dıdaktık, Leipzig 2003

Vgl dazu Peter Bubmann ernnarı S77 Hg.) Chrıistlıche Lebenskunst, Re-
gensburg 2008 Anlıegen eiıner solchen Lebenskunst ist CS, »dem eigenen Leben iıne
VO Glauben geprägte Gestalt verleihen«. Themen sSınd 7 B Essen und TIrınken,
Reden und Schweıigen, Arbeıt und Siıch-Erholen, Höfliıch se1in und Stıil entwıckeln,
terben und ew1ges Leben, Krankseın und gesund werden, Feıern und Fasten
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ass auch andere Sınndeutungen eingespielt, vergliıchen und miıteinan-
der krıitisch bedacht werden. Ebenso selbstverständlıch ist, dass der
CNrıstiliche Glaube das en in seinen Wıdersprüchen und Ambıva-
lenzen nıcht ınfach harmoniısch auflösen annn Der Glaube den
gekreuzıigten und auferstandenen Chrıistus ann und 11l Siınnlosigkeıit
nıcht als sıinnvoll erweıisen ann und 11l jedoch helfen, damıt
en Das »ewıge Leben« als Symbol er  en Lebens in der egen-
wart (jottes bleıibt eıne eschatologische Verheißung. ıne solche
» Hermeneutıik des Lebens« geht Von elementaren Lebensfragen aus
der führt diesen. In der dıskursıven Auseinandersetzung werden
Lebensentwürfe bedacht und gepru
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